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Donnerſtag, 
den 11. April 1856. 


2 Zahrgang 


2 

Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 8 — . | I Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
Seftagen täglich Abends zwiſchen 7-8 Uhr, - < ge B hier in der Expedition, 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile I Sgr. x = auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 

edition: KLanggaſſe 35, Hofgebäude. Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 
| 
| Rundſch a u. Hamburg, 2. April. Der Independance Belge wird von 
P Berlin, 8. April. Die vereinigten Finanz- und Han- hier geſchrieben: „Die engliſchen Werbe » Agenten in hieſiger 
0 Hommiffionen des Abgeordneten - Hauſes haben forden durch] Gegend haben die Weiſung erhalten, vom 4. April an ihre 


en Abgeordn. v. Lavergne⸗ Peguil fi Operationen einzuſtellen. Der letzte Rekruten Zransport ging 
„v. . ben Bericht über den Geſetz⸗ rie ‘ 

Auwuf, betreffend W e; einer Zinsgarantie für das] vor einigen Tagen zu Schiffe. In Helgoland befanden ſich 

lage Kapital einer Eiſenbahn von Stargard über Belgard noch über 200 Angeworbene, mit denen das 5. Infanterie» 

8 belin, mit einer Zweigbahn nach Kolberg, erſtattet. Am Regiment, welches England im Norden warb, verdollſtändigt 

Slufe des Berichts heißt es wörtlich: Indem hiernach die werden ſoll. 


unterzeichne / . 5 — Aus Hamburg vom 4. April wird demfelben Blatte 

te Ueberzeugu ewonnen, daß der l 0 neg. nfell | 

u 5 Dee u. dem vorliegenden | mirgetheilt, daß die hydrauliſche Maſchine, welche die engliſche 
ojekt 


. . a i lgoland bauen ließ, um Seewaſſer trinkbar zu 
ſowohl d ielen wie den allgemeinen Staats.] Regierung auf Helgolar 4 } 
du &teffen KR die Stoatszuſchüſſe, welche machen, ſich vorttefflich bewähre. Die Maſchine hat 10. bis 
neſes Unternehmen ARE wird, in ſehr günſtigem Verhält⸗ 12,000 Pfd. St. gekoſtet. Auch haben die Engländer Sondi⸗ 
a e zu den Vortheilen fteben weiche daſſelbe durch Entwickelung] rungen vornehmen, Pläne für Befeſtigungsarbeiten entwerfen 
wirthſchaftlichen und der Steuerkräfte den Staatskaſſen bringen und die Rhede unterſuchen laſſen, ſo daß die Gerüchte, England 
Sur, ſiebt fie ſich einſtimmig veranlaßt, dem Hohen Haufe den wolle aus Helgoland eine feſte Pofition machen, mehr und 
due dentwurf betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für N wien 1 11:20 Die „ Times“ mel daß d 
5 Anlage- Kapital einer Eiſenbahn von Stargard über Belgard London, 7, April. ie „Times“ meldet, daß > 
da öslin , mit einer Zweigbahn nach Kolberg, zur unverän⸗ Geheimrath am Dienſtag die den Handel mit Rußland betreffenden 
* Annahme zu empfehlen, indem ſie vorſchlägt, zugleich die Verbote aufheben wird. — 8 N 
1. artung auszuſprechen! daß die Fortführung der hinterpom⸗ — Das Engliſche Miniſterium hat in einem um die 
ur ben Eiſenbahn durch den Ausbau der Strecke von Cöslin Mitte März gehaltenen Conſeil beſchloſſen, den Däniſchen 
er Stolp in der Richtung auf Danzig baldmöglichſt in die Vorſchlag der Capitaliſirung des Sundzolls nicht zu genehmigen. 
ege geleitet werde (Vergl. d. Art. a. Danzig.) England würde eventuell vorziehen, die fraglichen fünfunddreißig 
1 . 125 11 Beibeifigung bei der Debatte und Million Thaler auf vierzehn Jahre zu vertheilen, ſo daß auf 
Yun Natürlichkeit und Sachlichkeit der letztern, ſowie eine beſſere . FTT 
ſcrleurg leidenſchaftlicher Erregung und ein kräftigeres Eins 90 x i 


U Gedanken, daß Amerika nicht wohl ſämmtlichen Oſtſee Staaten, 
erbeizuſhnden Störungen des wabren Zweckes aller Discuffionen wenn fie darein willigten, den Krieg erklären würde. Der 
de 


U ine Abände⸗ N TIER 
tung der ten, hat der Abgeordnete v. Keller auf eine Däniſche Geſandte in London war mit dieſem Beſchluſſe des 
60 10 a PR ak U a a Britiſchen Miniſteriums ſehr unzufrieden. Die Angelegenheit 
Wale endaung Heben: Wollen, 8 Zulaſſung zum Worte iſt an auch nach der Amerikaniſchen Seite hin noch nicht 
klan 3 2 ’ Al u Ende. 
du ohen wen; diejenigen eee Mint ' — Noch einer offiziellen Erklärung im Unterhaufe tritt das 
den Wife, e eee 225 N Ab ana engl Packet wegen Ausfuhr von Eifen mit dem Sten d. Mts. 
Mi ai. e . I außer An wendung. 
uu dem de Mitglieder ſprechen von ihren Plägen, und zwar] — 8. April. Lord Clarendon wird, wie „Morning Poſt“ 


Rieder Präſidenten. Das Vorleſen der Reden iſt den Mit · 
Es ig geſtattet, die der deutſchen Sprache nicht mächtig find, 


miſ erer die Ordnung Peiſönlichkeiten in die Beratbung zu Sobald der Telegropb die Kunde von dem Falle Sebaſtopols 
ſeine FRA Abſichten der Gegner zu verdaͤchtigen, n We überbracht hatte, ſtand bei Napoleon III. der Entſchluß feſt, 
du dußern nung in einer die Leidenſchaften aufregenden Frieden zu ſchließen. Er richtete perſönlich ein Schreiben an 
8 D f 3 start den Kaifer Alexander, deſſen Inhalt ungefähr der folgende 
N ee Oberſt v. Manteuffel, bisheriger Flügel » 15 en] gewefen fein fol: „Sire, das Loos der Schlachten hat ſich für 
ton at des Königs, welcher bekanntlich mit der w + Frankreich erklart. Sie haben es obne Zweifel in Ihrer Macht, 
ran nach Wien und Paris betraut war, ift zum General | den Krieg ſortzuſetzen, aber in der Zeit, in der wir leben, 
1. Sr. Majeftät des Königs befördert worden. werden Sie gewiß nicht wünſchen, die kriegeriſchen Erfolge 
Unterngettin, Die in dieſem Jahre neu ins Leben gerufenen Ibtes Oheims Alexander überbieten. Was mich betrifft, ſo 
Ausſſcht nungen an unſerm Platz beanſpruchen nebſt der in] mache ich a darauf, dem militairiſchen Ruhme 
Angefüp, Sflelten Vergrößerung älterer Geſellſchaften nach einem | Napoleons I. gleich zu kommen. Wozu ſollte es dienen einen 
Thaler N ueberſchlage einen Einſchuß von etwas über 2 Million Krieg zu verewigen, der Rußland wie Frankreich ſchon ſo große 
noch in dr den ca. 300,000 Thlr. bereits eingezahlt und 1 Million | Opfer gekoſtet hat? Die Aufgabe der Souveraine iſt heute nicht 
N ieſem Jahre eingezogen werden wird. (Pomm. 3.) | mehr der Sieg der Waffen, ſondern die friedliche Entwickelung 
Ieftg; Sn 9aft, 5. April Heute früh 6 ¼ Ubr ging Sr. Ma- aller Fortſchrütte, deren die Nationen fähig ſind. Auf dieſen 
chooner „Frauenlob“ f — des Lieutenants [Zweck lade ich Sie ein, unfere gemeinſchaftlichen Anſtrengungen 
Nong „ Kaffe Rogge hie: bes Fähnrich zur See Grafen] da richten.“ — Dieſes Schreiben foll auf den Kaiſer Alexander 
Segen, ME ener B. an 14 Mann, durch den Ho. einen tiefen Eindruck gemacht Haben, Es kaupte fih an bad- 
don che ugfirdam ö ng von f — „ 6 Stralſund | felbe eine perfönliche Correſpondenz, in deren Folge Napoleon III. 
Ser pfer „Peene“ geſchleppt, den Entwurf der Friedens vorſchläge abfaßte, der ſonach nicht, 


meldet, in etwa 10 Tagen nach England zurückkehren. 
Paris, 5. April. Man erzählt ſich hier Folgendes: 


ler in 


e & 


wie man bisher allgemein annahm, von Defterreich, ſondern von 


Frankreich ausgegangen wäre, während Oeſterreich nichts weiter 


zu thun gehabt hätte, als denſelben ſich anzueignen und ihm in 


St. Petersburg vorzulegen. = 

— Alles Ernſtes wird verſichert, daß eine dahier gebildete 
großartige Geſellſchaft damit umgehe, direkt von Paris nach 
Havre einen Kanal zu graben, der die größten Schiffe würde 
tragen können und für den unterhalb St. Cloud ein Hafen 
ange werden fol, Man will wiſſen, daß die Geſellſchaft 
vom te, der den über 5 ½ Prozent ſich ergebenden Gewinn 
mit ihr theilen, und für die angelegten Kapitalien fünf Prozent 
Zinſen garantiren würde, einen in mehreren Raten zahlbaren 
Zuſchuß von 100 Millionen empfangen und außerdem die 
Berechtigung erhalten werde, das Expropriations⸗Geſetz anzuwenden. 

Paris, 8. April. Der heutige „Conſtitutionnel“ meldet 

aus Wien, daß die öſterreichiſche Ratificatlon des Friedensver⸗ 
trages am 18. d. in Paris eintreffen werde, und daß der öͤſter⸗ 
reichiſche Miniſter des Auswärtigen, Graf Buol, am 20. von 
Paris abreiſen werde. 
Die Zerſtörung der Haͤuſer, Trancheeu und ſonſtigen 
Werke in Sebaſtopol hat täglich ununterbrochen ihren Fortgang, 
ſo daß die Südſeite bald als ein eben fo: wüſter Trümmerhauſe 
daliegen wird, wie Theben und Palmyra. 

Turin, 5. April. Das letzte Regiment der Engliſch⸗ 
Italieniſchen Legion iſt nach der Levante abgegangen. 

Rom, 31. März. Das Perſonal der Königl. preußiſchen 
Gefandtſchaft beim heilgen Stuhl iſt eben durch die Herren 
v. Colomb und v. Sulpius, zwei junge Offiziere in der Eigen⸗ 
ſchaft als Attachés, vermehrt worden. Es beſtand bisher nur 
aus dem außerordentlichen Geſandten und Bevollmächtigten 
Miniſter v. Thile, dem Legationd- Sekretair Wolfgang v. Göthe 
und dem Ehren ⸗Attaché Geh. Medizinaltath Dr. Alertz. 

Perersburg, 31. März. Der „R. J.“ enthält eine 
Ankündigung, daß heute Abend im großen Theater ein Conzert 
zur Feier des Einzugs der Ruſſen in Paris im Jahre 1814 
ſtattfindet. Das Militärorcheſter beſteht aus 809 Mann, der Sänger ⸗ 
chor aus 448 Perſonen, wobei noch die Hoffänger Theil nehmen. 
Seit einigen Tagen find die Weizenpreiſe faſt um 2Rubel 
für den Czetwert gefallen; auch das Brot iſt bedeutend wohl- 
feiler geworden. 


Stadt -Shenter. 
Sechſte Gaſtdarſtellung der Königl. Kammerfängerin, 
Fräulein Johanna Wagner: 
Tancred. 


Tauered war diejenige Oper Roſſim's, welche den Namen des 
italieniſchen Meiſters in ganz Europa populär machte und gleichzeitig 
jenem Eolorivten Geſangsſtyl Bahn brach, welcher ſeit der Zeit bis zum 
Ueberdruß ausgebeutet wurde und zur Verflachung des muſtkaliſchen 
Geſchmackes weſentlich beitrug. Roſſini darf recht eigentlich als der 
Schöpfer des brillanten verzierten Geſanges angeſehen werden und be⸗ 
gründete dadurch bei den Saͤngern eine eigenthuͤmliche Schule, die lange 
florirte, bis das Uebermaaß der Anwendung dieſes Styls eine uner⸗ 
trägliche Monotonie und gaͤnzliche Characterloſigkeit herbeifuͤhrte und 
deshalb eine wohlthätige Reaction bewirkte, welche fo ſchneu um ſich 

„daß der noch lebende Meiſter in der Mehrzahl ſeiner Werke einer 
völligen Vergeſſenheit anheimgefallen iſt. Roſſini verfcheint: ſelbſt in; 
Italien gaͤnzlich veraltet und hätte er nicht den Barbier, den Tell, den 
Othello e koͤnnte er ſich, noch ruͤſtigen Geiſtes unter den, 
Zeitgenoſfen wandelnd, als der Geſchichte der Muſik verfallen be⸗ 
trachten. Daß der Tancred zu einer Zeit, wo der dramatiſche 
Theil einer Oper dem muſikaliſchen vollig untergeordnet wurde, wo 
Alles nur auf prunkende Schauſtellung der Saͤnger ankam, großes Auf- 
ſehen machte, findet man erklarlich, und fo, wenig das Werk auch dem; 
heutigen Geſchmack zuſagen mag, eine Fülle einſchmeichelnder Melodien 
und ein brillanter Styl läßt ſich demſelben nicht abſprechen. Auch 
iſt die Rolle des Tancred ein Paradeſtück für Altiſtinnen, obſchon ſie 
nur bei ganz außergewoͤbnlicher Begabung nach den verſchiedenſten 
Seiten hin, in einer Weiſe zur Geltung gebracht werden dürfte, welche 
über die Schwachen der Oper hin ehen laßt und die vielen muſika⸗ 
liſchen Zrivialitäten nicht allein genießbar, 875 auch genießens⸗ 
werth macht. Dieſes Problem loͤſte Johanna Wagner wahrhaft 
bewunderungswürdig. Ein zwiefacher Lorbeerkranz gebührt der großen 
Künftlerin fur dieſe eminente keiſtung. Ein Lorbeer für die impoſante, 
d e Repräſentation des Heldenjünglings, ein zweiter dafür, 
daß fit in einer Oper von veraltetem Glanze nicht allein lebhaftes In⸗ 
tereſſe exregte, fondern zum Enthuſfasmus hinriß. An dieſer hohen, 
herrlichen Geſtalt, umgeben von blendendem Glanze ritterlichen Schmuckes, 
war jeder Zoll ein Held, jeder Ton der Ausfluß materieller Kraft und 
geiſtiger Hoheit. Das prachtvolle Organ entwickelte ſich zu koloſfalen 
Dimenfionen, ohne jemals der Schönheit zu enthebren. Die Geſangs⸗ 
kunſt ſtrahlte im üppigen. lange, ber überall.einte ſich das aeg, 
mit dem Milden und die ſerlenvollſte Hingabe durthdrang den Brillant: 
ſchmuck der Koloratur, wie den milden Silberglanz zarter Cantllene. 
Gleich im erſten Recitativ wirkte das große Volumen des Tons mächtig, 


erhob ſie ſich im zweiten Act zu einer Großartigkeit ihrer Geſamg 
mittel, die einen Vergleich mit andern Sängerinnen unſerer Zeit voll 


Der begeiſterte Heldenſinn prägte: 
in Ton, Geberde und Plaſtik mit ſo uͤberzeugender, unmittelbar 
dender Gewalt aus, daß das Auditorium electriſirt wurde und in 
miſchen Beifall ausbrach. Den letzten Scenen, z. B. der unübertreff 
lich ſchoͤn geſungenen Arie: „Nur wer die Liebe kennt, fühlt mee 
Schmerz“ verlieh die geniale Kuͤnſtlerin durch die tiefſte Eindringlichk 
des Ausdrucks einen unwiderſtehllchen Zauber. Selbſt die beredteſt 
Feder wuͤrde nur unvollkommen ein Bild von Johanna Wag, 
als Tanered entworfen, um ſo weniger fuͤhlt ſich die meinige da ud 
faͤhigt. Die herrliche Erſcheinung wird in der Phantaſie aller * 
fenden noch lange fortleben! Als Thatfächliches ſei nur noch angeführd 
daß Fraͤul. Wagner im Laufe des Abends fünfmal gerufen wurde 
ſowohl in die Scene, als wiederholt nach den Aetſchluͤſſen. he 
andern Mitwirkenden fand ſich natürlich Fraͤul. Holland (Amenalse 
am meiſten in die Roſſiniſche Koloratur hinein, was auch mit wiede 
holtem Beifall anerkannt wurde. Die Recitative, von fremder Han 
der Oper beigefuͤgt, jedenfalls nicht beſſer als ſie der Komponiſt pH 
verfaßt haben würde, gaben den Sängern mannigfache Gelegenheit 8 15 
Stolpern, was bei den Zuhörern theilweiſe einige Heiterkeit eren 
Es ſei ein Schleier darüber geworfen, da die Oper ohne John 
Wagner ſchwerlich ſo bald wieder über unfere Bühne gehen wird. 


Marbull 
—— 3 


Schwurgerichtshof zu Danzig. * 
In der ſiebenten Sitzung, am 9. April, werden I. der abe 
pächter Schmiſchke aus Güttländerfähre, wegen vielfacher O 0 
hehlerei und 2. die unverehelichte Laura Gronau von hier, w 1 
Diebſtahls im Rückfalle unter Anklage geſtellt. Es wird zuerſt, Sin 
die pp. Gronau verhandelt. Dieſelbe ift 21 Jahre alt, wegen 160 
ſtahls ſchon beſtraft. Sie geſteht ganz frei, der Wittwe Neum ge 
bei welcher ſie in Schlafſtelle geweſen, ein Paar Ohrringe, etwas fer 
und andere Kleinigkeiten 9 zu haben. Bei dem ganz umfe 
den freien Geſtaͤndniß der Angeklagten wird die Zuziehung der 9 und 
Geſchworenen von dem Gerichtsbofe nicht für noͤthig erachtet, oll 
erkennt ſelbiger gegen die Gronau auf Antrag der Staatsanwaltſe af 
eine ljahrige Gefängnißſtrafe, Stellung unter Poligei = Aufiht " 
2 Jahre und Tragung der Koſten. 4 | 
Die zweite Verhandlung beginnt darauf gegen den Fahr 
Schmiſchke aus Güttländerfähre bei Dirſchau. In dieſer⸗ ö 
hat der Angeklagte ſchon einmal und zwar am 10. Oktbr. v. J. Pr 
mehreren Andern, wegen Raubes und Nothzucht Angeklagter, vor 238. | 
Schwurgericht geſtanden, und iſt dieſe Greuelthat im „D. D.“ No. der 
v. J. berichtet. Gegen Schmiſchke wurde damals auf Antras zen 
Staatsanwaltſchaft die Sache vertagt, indem noch mehrere Berd 
gegen den Angeklagten in der Vorunterſuchung ſchwebten, Wege 
ſpaͤter feſtgeſtellt ſind, ſo daß Schmiſchke ſich jetzt, wegen aller fin‘ 
zuſammen, auf der Anklagebank befindet. Derſelbe wird nun er h 
dener Diebshehlereien und wiſſentlicher Ankaͤufe von geſtohlenen = ur, 
bezuͤchtigt. Der Angeklagte hält ſich, über jede U einzeln 
durchaus nicht ſchuldig, und hat bei jeder eine wohleinſtubirte 
aber ſichtlich aus der Luft gegriffene Erzählung, welche feine wach 
darthun ſoll, bei der Hand; mitunter verläßt ihndedoch ſein Be ndene \ 
und muß er ſich bemühen, den Faden der Geſchichte wieder, aufs ei 
bis endlich der Herr Präfident feiner ungeheuren Redſeligkeit 155 8 
Ende macht, daß er dem Angeklagten das Wort entzieht und 1 5 | 
nehmung der Zeugen beginnt, deren eine große Menge anweſend ae 1 
Schmiſchke wird durch ihr Zeugniß der Thaͤterſchaft wialfacher ae N 
N 
b 


reien und wiſſentlichen Ankaufs geſtohlener Sachen bis zur 
überführt. Da hiernach die Herren Geſchworenen das heut, 
ausſprechen, ſo wird der 11710 te zu einer ach tjahrigen Juchtheen⸗ 
ſtrafe, Stellung unter Polizek⸗Aufſicht auf 10 Jahre und in die 
gung der Koſten verurtheilt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig. Am 8. April I in nicht Öffentlicher 5 
der Stadtverordneten Werfammlung beſchloſſen: 1) es ehen 
kennen, daß für die Fortſetzung der Hinterpommel 
Eiſenbahn die Richtung von Eöslin über Stolp, Pet) 
burg, Neuſtadt, Zoppot nach Danzig allein — diele 
und wünſchenswerth und die Fortſetzung der Bahn — duc 
Richtung anzuſtreben ſei; 2) den Mugiſtrat zu e Ki 
die Hiefigen Mitglleder des Hohen Herten. und des Wbgeof 
Haufes auf die Erreichung des an zuftrebenden Zieles 91 eig" 
zu wollen, — ebenſo die Landräthe der beregten Kre 1 em 
laden, daß dieſelben, sowie andere einſlucreiche Perſonen cum 
hier ſich zu dem genannten Zwecke bildenden Comité -Wie 
und endlich, daß der Magiſtrat bei dem Herten Finn er 
ſich dahin verwende: daß dem desfalſigen Comite — entgehen, 
ertheilt werder Actien-Beichnungen für jene Bahnſtroe o beob⸗ 
nehmen zu konnen. — Wird das Project ausgeführt 
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* 
337 
an man den Bahnhof der Pommerſchen Buhn auf dem 


N üffeldamme anzulegen und zu dem Zwecke das Lokal der 
del belegenen Loge und die angrenzenden Grundſtücke zu acquiriren. 
r D Herr Profeſſor Marquardt wird feine: Stelle am hie 
1 Gymnaſium, die er ſeit einer Reihe von Jahren mit dem 
alen Erfolge innegehabt, aufgeben, um das Directorat des 
unaſtums in Poſen zu übernehmen. Derſelbe iſt bereits 
Berlin zum Colloquium gereiſt. 

PR Nächſten Sonnabend findet das Konzert für dem 
Petnfänger, Hrn. Büffel, ſtatt. Die, betrübende Veranlaſſung 
dre ufifapende iſt ſo allgemein bekannt, daß ſie hier keiner 
nern Darlegung bedarf. Hoffentlich wird die Theilnahme 
nutten Publikums ſich in glänzender Weiſe dokumentiren. 
ler den mitwirkenden Kräften ſleht unſere hochgefeierte Gaſtin, 
iu Johanna Wagner, oben an, welche unter anderm 
nder durch Taubert'ſche Kinderlieder entzücken wird. Au ßer⸗ 


| 


det ſich ſowobl in der ausgezeichneten Oekonomie des Stückes, 
wie in dem Umſtand, daß der Autor den vorhandenen hiſtori⸗ 
ſchen Boden mit der freien ſelbſtſtaͤndigen Kraft und Fantaſie 
des wahren Poeten auszubeuten wußte. In gedrängter, markiger 
Kürze, in ſchnell fortlaufender, lebendiger Handlung ſchildert der 
Dichter das über alle Maßen zerrüttete Zeitalter Ludwigs des 
Fünfzebnten mit ſichern und kühnen Strichen. Die Pompadour 
und ihre Greaturen- repräfentiren- die Werworfenheit — der 
unglückliche Held Narciß das Elend jener Zeit der Lüge und 
Gemeinheit, jener Staats-⸗Fäulniß, die eine. entſetzliche Revo l u⸗ 
tion zur Folge haben mußte. — Bei dem Jammer unfrer neuen 
dramakiſchen Literatur, deren Dürftigkeit uns ſchon zu dem Ver⸗ 
zwriftungsmittel führte, die ſchlechteſten franzöſſſchen Machwerke 
auf die deutſche Bähne zu bringen, iſt dies Stück wieder ein 
Troſt, — eine Hoffnung für die Zukunft, — es iſt ein Triumph 
deutſchen Geiſtes über die gemeine Flachheit der franzoͤſiſchen 


den betheili t,] Speeulations- Fabrikate. Möge das Publikum durch feine Theile 
TTC 
it wer n „* * [73 


thätig an der Beſſerung unſrer vielfach zerrütteten Buftände des 
Theaters mitwirken. R. G. 
a — —x— 
| Handel und Gewerbe 


Thorner-Rifte, 
Thorn paffirt und nach Danzig beſtimmt vom 5. bis incl. 8. April. 


87 Laſt 10 Schffl. Weizen. 2 Laſt 40 Schffl. Leinſaat. 2 Loft 
40 Schffl. Ruͤbſen. 48 Gtr. altes Eiſen 
Waſſerſtand 5 Fuß 9 Zoll. 


i und Meyerbeer's „Nordſtern“ auf dem nr 


18, Es ſind mehrfache Verwechſelungen zwiſchen Ein und 
| eee bekannt geworden, welche zum Schaden der 
a ümer der Letzteren nicht haben redreſſirt werden konnen, 
hat des. Beweis für die Uebergabe eines Fünfthalerſcheines nicht! 
90 geführt werden können und dieſe von den Empfängern 
alan worden iſt. Dieſe beiden Geldpapiere ſind fo überaus 
wic, daß derartige Berwechfelungen ſehr leicht vorkommen können. 
Zap Bing, den 8. April. Geſtern Nacht iſt hier auf dem 
auf hofe, während der wenigen Minuten, daß die Poſtbedienten 
du em Perron zur Abnahme der Sachen von dem Königsberger 
du beſchaͤftigt waren, aus der verſchloſſenen Poſtſtube det 
det !Pofibeuter nach Königsberg entwendet worden. Der mit 
Augen heit ſehr vertraute Dieb iſt wahrſcheinlich mittelſt 
dug du els in das Zimmer gelangt und bat den Ausweg 
Wind a offen vorgefundene Fenſter genommen. In dem Beutel 
N ſich u. A. ein von Hrn. L. S. Hirſch hier an Hrn. 

. Jatob in Königsberg adreſſirtes Paquet, welches etwa 

Indeg The, in Rentenbriefen nebſt Coupons enthielt, das ſich 
* heut Vormittag vollſtändig in dem, in der Königsberger ⸗ 
ii aushaͤngenden Stadtbriefkaſten vorfand: — — Die 
‚ki, den Gewäſſer, fo wie das Haff find nunmehr vom. Eiſe 
nah die Schifffahrt iſt als eröffnet anzuſehen. Am 6. d. 
ütgg gen neues von Herrn Schiffs⸗Baumeiſter Fechter er. 
Kanal-Dampfboot feine erſte glückliche Probefahrt. = A.) 

deter Königsberg. un der letzten Sitzung der Stadt 
wee N wurde das bereits mebrfach berührte 
eine Cr er Verbindung Pillaus und Königsbergs durch 
lingere ahn von einem Mitgliede zum Gegenſtande eines 


Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 10. April. 
Roggen 118—125pf. 8290 Sgr. 

Erbſen 102— 110 Sgr. 

Gerſte 100 — 1lopf. 67—78 Sgr. 
Hafer 42—47 Sgr. 

Spiritus 9600% Zr. Thlr. 25. 


Co urſe zu Danzig am 7. April. 
London 3 M. 202 Br. 
Amſterdam 70 F. 102 Br. 
Paris 3 M. 804 Br. 80 gemacht. 
Pfandbr. 88 Br. 87, gemacht 


Inländiſche und ausländiſche Tonds⸗Courſe. 
Berlin, den 9. April 1836. 


pr. Freiw. Anleihe 4% 10 (00 Po ſenſche Pfandbr. 3 
St. Anleihe v. 1850 4 101 100 Wester, de. 3 
do. v. 1882 4 101 1004 4 
do. v. 1854 401.100 J Poſenſche Rentenbv. 4 921 | 92 
do. v. 1835 44 1013 1004 i 4 
do. v. 1853 4 Er 
4 
5 
4 


i .Die Verſammlung beſchloß in | St.⸗Schuldſcheine 3g 863 86% Friedrichsd'or 137, 130% 
a be ing erg Die eine, chen i bed seen. 5112 1 nom. aut, 4 HEN 108 
t y # 5 3 * b. 5 . 4 5 3 5 — 

heit Ra Pilau für unſere Stadt haben müffe, die Angelegen⸗ — 2 Fa un 


Sy, Peiteren Veranlaſſung an den Magiſtrat gelangen zu laſſen.] Pomm. do. 4 — 947 de. Ja lt. Gun, 


G0 or einigen Tagen erkrankte ſich hier der Kaufmann F. Poſenſche do. 4 e 9941 do. Part. 

a Verluſte bei Cortes in Spiritus ſollen den Ver⸗ cia ache 

A, e Verwende 1 2 Angekommen am 9; April, 

4 th ichen Welt ſieht es ſehr trübe aus. Nach verſchied G. Chapmann, Mentor, v. Swinemünde, m. Balaſt. 


iin, en dürften in kurzer Zeit, wenn nicht außerordentlich 


i Geſegelt: 
Mir, feln turen eintteten, verſchirdene e zu 


D. Jooſten, Jantina, n. Elsfleth; H. Herrmann, Bulton, 
n. Abſerſyl u. A. Robertſen, Alice Haveland, 111 U n m. Holz 
allaſt. 


— 


J. Glismann, Mathilde, n. Windau m. 7 
969 Vr. Grietje, H. Hazewinkel, Fortuna, J. Steinhagen ſind von 
der Rhede geſegelk. 
Narei $, 


Angeramniwenafiremde. 
Den FOR April 1856. 
Im Engliſchen Haufe: 

Wirklicher Geheimer Ober⸗Reg.⸗Rath Hr. Nulike a. Berlin. Die 
Hrn. Rittergutsbeſiger Oberſt a. B. v. Diezelski a. Merſin, Lieutenant 
Steffens a. Gr. Golmkau, Steffens a. Mittel Golmkau, Jahn a. Czer⸗ 
niau u. Plehn a. Sumin. Die Hrn. Kaufleute Gerdes a. Bremen u. 
Hahnlaſer a. Pforzheim: 

Schmelzers Hotel. 
Die Hrn. Kaufleute Willig a. Königsberg u. Hark g. Dresden. 


bn Peg in 5, Akten von Brachvogel, iſt die me Er 


in. dan — der drumatiſchen Litet nur, welche bei der kürtlich 
N 


rftellung di dem Berliner Hoftbeater 
it unge g dieſes Werkes auf 
Nu dene. Senſation hervorgerufen bat, und 


duch elt vereinigen ſich in dleſem Trauerſpiel in fo 


ben Cn f. ae be 4 gr Hr. — — 2 — Hr. Gutsbeſitzer Hering a. Oparitz. 
N er : „Hr. Landwirt ex a. . 
ya Tolg, den fr fand, erwarten konnte. Außer einem 7 Hotel de Berlin: 


Die Hrn. Kaufleute Leonhardi a. Minden, Ehrmann a. Grefeld 
u. Krämer a. Infterburg, Hr. Woll⸗Commiſſionair Pauſch a. Berlin. 
Hr. Deconom Müller a. Kamlau. Hr. Wilh. Hautfler a. della. Hr. 
Gutsbeſitzer Fließbach a. Curow. 


„Rameau's Neffe“, welches Gothe in feinen 


ne i ichlich ein genaues Stu- 
Uu, J. J. deden hat, iſt es hauptſäͤchlich ein genau 
ur J. Mouſſcawe, welchem der Dichter — f 
Das große dramaliſche Talent deſſelben bekun 
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Hotel d’Dliva. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Paleski u. Gattin a. Bonczeck. Hr. Referendar 
Schlenther a. Berlin. 
Hotel de Thorn: 


Der Kanzlei⸗Diaͤtar Hr. Luͤnſe a. Graudenz. Hr. Rittergutsbeſitzer 
Schroͤder a, Guͤttland. Der Infpector der Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft „union“ Hr. Kroll a. Weimar. Hr. Kaufmann Jannikowsky 
a. Poſen. Hr. Oeconom Heyer a, Straſchin. Hr. Zeug » Lieutenant 
Henſoldt a. Torgau. 


Sonnabend, den 12. April 


CONZERT 


im Saale des neuen Schützenhauses, 
unter gütiger Mitwirkung der Kgl. Kammersängerin | 


Fräulein Johanna Wagner. 
und der Frau Meyne-Behfeldt 

zum Besten des Opernsängers Hrn. Büssel. 
Abtheilung. 

Ouvertüre zur Oper „Olympia“ v. Spontini. A 

Rec. u. Romanze aus der Oper „Der Nordstern“ v. Meyerbeer 

vorgetragen von Hrn. Büssel. 1 

Duett aus d. Oper „Rigoletto“ v. Verdi; vorgetr. v. Frl. Holla“ 

u. Hrn. Meyer. 00 

Arie aus der Oper „Iphigenie“ von Gluck; vorgetragen I" 

Hrn. Fahrenholtz. 

Lied von Gumbert; vorgetragen von Frau Schmidt-Kellbeif 

Sala y Gomez, Gedicht von Chamisso; vorgetr. v. Hrn. Lebt 

Der Erlkönig v. Löwe; vorgetr. v. Fräul. Johanna Wasn 

II. Abtheilung. 


Stadt : Theater. 

Freitag, den IL, April. (VII. Ab. No. 5.) Beneſiz des Hrn. Lebrün. 
Zum erſten Male: Narziß. Trauerſpiel in 5 Akt. v. Brachoogel. 

Sonntag, den 13. April. (Abonn. susp.) Außerordentliche Vorſtellung: 
Letzte und achte Gaſtdarſtellung der Koͤnigl. Kammerſaͤngerin 
Frl. Johanna . 1 vom Koͤnigl. Hoftheater zu Berlin. 
In drei Abtheilungen: Ifte Abtheilung: auf allgemeinen Wunſch: 
Liedervorträge von Frl. Johanna Wagner. 2te Ab⸗ 
theilung: Der ꝛte Act der Oper Luerezia Borgia von 
Donizetti. Lucrezia Borgia: Fraͤul. Johanna agner. 
3te Abtheilung: Der Ate Act der Oper: Die Hugenotten 
von Meyerbeer. Valentine: Frl. Johauna Wagner. 


. > wenn Sl naeh 
(Eingefandt, 
Johanna Wagner. 

Hocherbaben über die gewöhnliche Sphäre tritt fie vor 
uns, ein Bild einer ‚Elaffifchen Vergangenheit. Römer 
Ernſt in den edeln Zügen und zugleich hohe, zarte Weib- 
lichkeit; Ehrfurcht gebietend, wie ein ſiegreicher Held — 
athmet Liebreiz die holde Jungfrau; — in die Ferne gebannt 
ſind die Profanen durch Kraft und Würde und doch 
glücklich der Mann, dem ſie einſt Herz und Hand bietet, 
reich geſchmückt mit aller Zartheit ihres Geſchlechts. 
Wabren Werthes ſich bewußt, verſchmäht fie die Eitelkeit, 
der kleinen Seelen Erbtheil; ſo ruft ſie auch Huldigung nie 
S auf, doch nur fie weiß fo unvergleichlich richtig zu danken. 
* Die Geſchichte hat die volle reine Erhabenheit der 
ſeltſamen Erſcheinung gerettet, welche einſt, die Oriflamme 
erhebend, Frankreichs gebeugte Schaaren zu Muth und 


Ouvertüre zur Oper „Polyphem“ von Rich. Gens e. if 
Romanze aus der Oper „Polyphem“ von Rich. Gende; vorg® 
von Hrn. Meyer. 600 
Duett aus der Oper „Lohengrin“ von Wagner; vorgetragen 
Frau Schmidt- Kellberg und Urn. Hoffmanl 
Declamation von Frau Heyne-Rehfeldt. 

Amaranths Waldes- Lieder von Rich. Genee; vorgetrage 
Fräul. Johanna Wagner. ir. 
Duett aus der Oper „Die heimliche Ehe“ von Cimarosa; vorg® 
von Hrn. Meyer u. Schmidt. 


a. Patsch ins Händchen ] ä 5 ett 
0 Kinderlieder v. W. Taubert; volgse, 
b. Das Bienchen \ von Fräul. Johanna Wagner 


c. Merkt euch das 

Anfang 7 Uhr. ll 
Billets à 20 Sgr. sind in den Musikalienhandlungen der J 
Habermann und Weber und Abends an der Casse à ! 
zu haben. 2 


2 * 2 11 1) | 
Ein ländliches Grundſtück 

4 Kulmiſchen Hufen, beſten Weizenboden, 0 00 | 
Wieſen, 80 Scheffel Winterausſaat, Schäferei, Gh Ä 

pletten todten und lebenden Inventarium, ohnweit Meme 


1 vo 


e 


N 
2 


ene 


— — — .. 


Sieg begeiſterte, — mit freudigem Stolze vergleichen wir des Bahnbofs Pelplin, ſoll Familienverhältniſſe wegen ur | 
unſere hochgefeierte Johanna jener edeln Namens» aus freier Hand verkauft werden und iſt das Nähere beim Kauf pl 
Schweſter von Orleans. Herrn II. Sudermann in Dirſchau fo w, 


ere 


5 v. T. 
ORION ORION D ee Haun Maler Graebener in Pr. Stargardt u af 


„ E. G. Homann's sun , Ohra⸗Miederf. 377 in n herrſch. Wohne 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19., gingen — ze 3 ER Pan u, m. 1 ene 1 | 
Die Verbindung der kaufmänniſchen Brüche | d ede su eee ey 

— 2 — a ae 100 na dem nn In der Fleiſchpökelungs-Anſtalt, Wen 
· m 3 i . 0 N 
80 . — Sa e — 85 Siet, Gaſſe 20. werden geräucherte Schin uf 
von Schulten. Preis 12 Sgr. beſter Qualität a 6½ Sgr. pr. Pfd. verka 
Handels⸗Correspondenz n dagen nee ny ese eee ee e eee, 
Pele 12 Car. 0 Pf. Das Gange wird aus dien b eke] . Fabrik verzinnter, eiſerner Geſchiere 
zu gleichem Preiſe beftehen, und Geräthe 
Kaufmanns⸗- und Schifferſprache. Deuts, Gg von Carl Dahms, 
liſch und Franzoͤſiſch, von Meeden. äte Auflage, Preis 2 Thlr. Alt Moabit No. 20. 
Gol en e e en ee Lee eee ee ere 1.4 
om apt. ame U w * u E nglt 1 1 1 1 
Meyer. Leipzig, Gerhard, Preis geb. 16 Sgr. 3 je a ame I Berchiert 


ges ‚Seine franz. Roben & Volants erde rn ka 


4 i unehme. 
empfiehlt von 5% Thlr. an GB Eperverfänfer erhalten Rabatt. 


E. Fischel. »e»222822»2:29»2»9%7 


Line große Sendung oſtindiſche Crep Tuche 


uni und broché, letztere in ganz neuen Muſtern, erhielt zu ſehr billigen Preiſen | 
E. Fischel_ 


Veritable Pariſer Long-Shawls pure Laine 
im neueſlen indifchen Genre zur größten Auswahl bei . Fischel 


NB. Preiſe billig aber feſt. 


Verantwortliche Nedaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 
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